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TAGUNG / Interview

„Leidenschaft allein reicht nicht“
Tagung über Familienunternehmen: Chancen und Tücken der familiären Bande

Bozen – „Sind Familienunter-
nehmen ein Erfolgsmodell,
oder haben sie die besten Zei-
ten schon hinter sich?“ Zu die-
sem Thema diskutierten ge-
stern Experten und Unterneh-
mer aus dem In- und Ausland
beim „Forum Familienunter-
nehmen“ in Bozen. Im „Do-
lomiten“-Interview sprechen
die Unternehmensberater Toni
C. Plonner und Georg Senoner
(Unternehmerplan München)
über Plus- und Minuspunkte
im familiären Miteinander.

„Dolomiten“: Was sagen Sie:
Sind Familienunternehmen
noch ein Erfolgsmodell, ja oder
nein? 

Georg Senoner: Ja und nein.
Es gibt viele Unternehmen, die
an der Familie gescheitert sind,
es gibt aber auch viele, die dar-
an wachsen. Fakt ist aber: Ar-
beitsplätze werden heute von
den Familienunternehmen ge-
schaffen, während die Konzer-
ne abbauen.

Toni C. Plonner: Familien-
unternehmen können heute si-
cher ein Erfolgsmodell sein,
wegen der Leidenschaft, die
solche Unternehmer für ihre
Tätigkeit mitbringen. Aber das
wird für die Zukunft nicht rei-
chen. Denn der Markt wird en-
ger, und wenn ich nicht zum
gleichen Preis anbieten kann
wie die Konzerne, verliere ich.

„D“: Was braucht es außer
Leidenschaft? 

Plonner: Sie müssen sich
ebenso professionell organisie-
ren wie die Konzerne.

„D“: Was heißt das konkret?
Plonner: Das heißt, Unter-

nehmenspläne erstellen, an

Unternehmensstrategien ar-
beiten, Governance-Struktu-
ren einführen....

Senoner: Eine große Heraus-
forderung ist auch die Öffnung
gegenüber Managern von
außen. Viele Unternehmen
glauben, sie müssen die Schlüs-
selpositionen im Betrieb mit
Familienmitgliedern besetzen –
ungeachtet deren Fähigkeiten.
Da ist ein Paradigmenwechsel
gefragt. Denn genau da behin-
dert die Familie das Unterneh-
men.

Plonner: Früher hat man sich
überlegt, wer von der Familie
da ist und wer die Führung
übernimmt. Heute muss man
sich aber fragen: Was ist unser
Kurs und welchen Kapitän
brauchen wir dafür? Gibt es
einen in der Familie oder holen
wir ihn von außen?

„D“: Es sind also eingehende
Gespräche unter den Familien-
mitgliedern nötig...

Senoner: Das Gespräch mit-
einander ist sehr wichtig – über
die Familie und das Unterneh-
men. In Familienunternehmen
bleibt so vieles ungesagt, weil
die familären Bande die Per-
sonen hindern. Und das wird
dann zum Problem. Beispiel:
Nachfolgeregelung.

Plonner: Man hat nämlich
nicht gelernt, innerhalb der Fa-
milie über Geld zu reden. Aber
in dem Moment, wo mehrere
Familienmitglieder involviert
sind, ist es gut, über Regeln zu
sprechen. Und diese Gespräche
sollten in ein Familienstatut
münden.

„D“: Was wird in einem Fa-
milienstatut festgehalten?

Plonner: Darin legt man fest,
wie man hinsichtlich des Gel-
des und des Unternehmens
miteinander umgehen will. Es
werden Fragen beantwortet
wie: Wollen wir immer eine
Unternehmerfamilie bleiben?
Welche Ziele setzen wir uns?

Senoner: Und nicht zu ver-
gessen: Wer übernimmt die
Führung im Unternehmen?
Oder: Habe ich automatisch
das Recht, in der Firma zu ar-
beiten, oder muss ich zuerst
meine Fähigkeiten unter Be-
weis stellen?

„D“: Welche Vorteile kann
ein Familienunternehmen heu-
te im Gegensatz zu einem Kon-
zern bieten?

Plonner: Das muss man aus
der Sicht des Kunden und des
Marktes betrachten. Familien-
unternehmen erwirtschaften
sicher mehr Rendite als Nicht-
familienunternehmen. Aber
der Kunde entscheidet, ob das
Unternehmen wächst. Beim
Kunden habe ich als Familien-
unternehmer den Vorteil, dass
ich eine höhere Glaubwürdig-
keit habe und mir mehr Ver-
trauen entgegengebracht wird,
als dem Manager eines Kon-
zerns, bei dem man nicht weiß,
ob er morgen noch auf dem
Posten ist. Als weiteren Vorteil
würde ich die Mitarbeiter-Mo-
tivation sehen. In einem Fa-
milienunternehmen sind die
Mitarbeiter meist motivierter,
weil sie sich eher als Person
wahrgenommen fühlen denn
als eine Nummer.

Senoner: Und: Nirgends
kann so schnell und flexibel
entschieden werden wie in ei-
nem Familienunternehmen.

Interview: Sabine Gamper

Georg Senoner (l.) und Toni C. Plonner (r.): Leidenschaft mit
Professionalität kombinieren. Foto: Franco Ferrari

Die Zukunft der
Brenner-Achse 

Bozen – Die Infrastruktur auf
der Brennerachse mit den bei-
den Kernprojekten Brennerba-
sistunnel und Bahnhof Bozen
steht im Mittelpunkt einer Ver-
anstaltung, die am 25. Oktober
2005 in der Eurac über die
Bühne geht. Prominente Red-
ner dabei sind Karel van Miert,
der EU-Koordinator der
TEN-Achse Berlin-Palermo,
und der italienische Verkehrs-
minister Pietro Lunardi. Die
Eröffnung der Veranstaltung
„ibet 05“ werden die Landes-
hauptleute Luis Durnwalder
und Lorenzo Dellai überneh-
men. Neben einem detaillierten
Blick auf die Zulaufstrecken
des Brennerbasistunnels wer-
den auch die Chancen der Pri-
vatwirtschaft und insbesonde-
re Finanzierungsmöglichkeiten
wie Public Private Partnership
aufgezeigt. 

ITALIEN / Haushaltsentwurf

Leere Kassen zwingen zum Sparen
Regierung plant Begünstigungen für Unternehmen und Familien – Immobilienverkäufe 
Bozen (abk) – Die Regierung
hat den Haushaltsentwurf und
den Entwurf für das Haus-
haltsgesetz (legge finanziaria)
für das Jahr 2006 verabschie-
det. Im kommenden Jahr er-
reicht der Haushaltsplan des
Staates einen Gesamtumfang
von 670 Milliarden Euro. Die
Neuverschuldung des öffentli-
chen Sektors soll 3,8 Prozent
des Bruttoinlandsproduktes
nicht überschreiten.

Um dieses mit der EU-Kom-
mission vereinbarte Ziel zu er-
reichen, ist im Haushaltsgesetz
ein Maßnahmenpaket in der
Höhe von insgesamt 20 Mil-
liarden Euro vorgesehen. Da-
von sollen 11,5 Milliarden Euro
zur Eindämmung der Neuver-
schuldung verwendet werden.

Der Haushaltsentwurf und
das Haushaltsgesetz werden in
den nächsten drei Monaten im
Parlament behandelt. Dabei
könnte es noch wichtige Än-
derungen geben. Unter ande-
rem ist erneut von einem Straf-
nachlass für Steuersünder die
Rede. Um übertriebene Forde-
rungen der Parlamentarier ab-
zuwehren, will die Regierung
eventuell die Vertrauensfrage
stellen. Für dringende steuer-
liche Maßnahmen wird in den
nächsten Tagen eine eigene
Verordnung erlassen.

Hier nun ein Überblick über
die wichtigsten Maßnahmen,
wobei zu berücksichtigen ist,
dass viele Details noch aus-
ständig sind.

Begünstigungen für
Unternehmen 

Die Lohnnebenkosten zu La-
sten der Betriebe werden ab
Jänner um ein Prozent gesenkt.

Außerdem werden Gewinne,
die man künftig in die For-
schung investiert, nicht mehr
besteuert. Auf eine Senkung
der Wertschöpfungssteuer
(Irap) wurde hingegen verzich-
tet. Weil die Abfertigungen
bald in Zusatzrentenfonds ein-
gezahlt werden können, erhal-
ten die Unternehmen dafür be-
günstigte Darlehen.

Kürzung
der Politikergehälter

Die Politikergehälter sollen
auf allen Ebenen um zehn Pro-
zent gekürzt werden.

Familien 
Geplant sind Begünstigun-

gen für Familien und die Er-
höhung der Mindestrenten,
doch die Einzelheiten sind noch
nicht festgelegt worden.
Außerdem sollen fünf Promille
vom Einkommensteuerauf-
kommen gemeinnützigen Or-
ganisationen zugute kommen.

Geschädigte Sparer
Die Sparer, die durch die Rie-

senbetrügereien bei Cirio und
Parmalat bittere Verluste erlit-
ten haben, sollen entschädigt

werden. Dazu will man die Mit-
tel aus den verwaisten Bank-
konten verwenden.

Maßnahmen gegen
Steuerhinterziehung 

Die Steuerkontrollen sollen
verschärft werden, und den Ge-
meinden, die sich an der Jagd
auf Steuerhinterzieher beteili-
gen, winkt eine Prämie. Sie sol-
len 30 Prozent der Steuerein-
nahmen erhalten, die mit ihrem
Beitrag erzielt wurden.

Sparauflagen für Regionen
und Gemeinden

Die Regionen und Gemein-
den müssen ihre Ausgaben im
kommenden Jahr stark kürzen,
was bereits zu harten Protesten
der Verwaltungen geführt hat
(siehe Bericht).

Immobilienverkäufe und
Privatisierungen 

Der Staat plant weitere Im-
mobilienverkäufe im Volumen
von sechs Mrd. Euro und den
Verkauf von Beteiligungen an
Eni und Enel.

Finanzminister
Giulio
Tremonti hat
im Haushalts-
paket ein
Maßnahmen -
bündel von 20
Mrd. Euro
vorgesehen.
Der
Löwenanteil
von rund elf
Mrd. Euro
geht fürs
Schulden -
tilgen drauf.
Foto: Reuters

Alitalia hofft auf Hilfen für die Luftfahrt
Rom (mit) – Alitalia bangt um
ihre Zukunft. Die Regierung in
Rom will in der kommenden
Woche über Hilfen für die
Luftfahrt-Industrie entschei-
den, von denen insbesondere
die hoch verschuldete Flug-
gesellschaft profitieren könnte.
Ein entsprechendes Dekret
werde dem Kabinett nächste
Woche vorgelegt, teilte das Bü-
ro von Ministerpräsident Sil-
vio Berlusconi gestern mit. Der
Regierungschef dementierte
somit Medienberichte, nach
denen das Kabinett wegen der
strengen Sparmaßnahmen im
Haushaltsgesetz 2006 be-
schlossen hätte, die geplanten

Steuerentlastungen für die
Fluggesellschaften zu strei-
chen. Die angekündigten
Maßnahmen würden die Flug-
gesellschaften in einer wegen
der hohen Treibstoffpreise
schwierigen Phase unterstüt-
zen. Die rund 100 Millionen
Euro, auf die Alitalia dank der
Regierungsmaßnahmen hofft,
sind in Hinblick auf die Ka-
pitalaufstockung im Wert von
1,2 Mrd. Euro entscheidend.
Mit der Kapitalaufstockung,
die spätestens im November
über die Bühne gehen soll,
hofft Alitalia-Chef Giancarlo
Cimoli, die Airline retten zu
können. 

Inflationsrate zieht wieder leicht an

Bozen – Die Verbraucherpreise
sind in der Landeshauptstadt
wieder angestiegen: Im Sep-
tember wurde in Bozen im Ver-
gleich zum selben Monat des
Vorjahres eine Inflationsrate
von 2,5 Prozent gemessen (pri-
vate Haushalte mit Tabakwa-
ren), teilte das Statistikamt der
Gemeinde Bozen mit. Im Au-
gust lag die Inflationsrate bei
2,4 Prozent. Die stärksten
Preissteigerungen seien bei den
Kapiteln „Alkoholische Ge-
tränke und Tabakwaren“ (7,2
Prozent), „Wohnung, Wasser,
Energie und Brennstoffe“ (6,7

Prozent) und „Verkehrs- und
Transportwesen“ (4,5 Prozent)
registriert worden.

Im italienischen Durch-
schnitt ist die Inflationsrate im
September ersten Berechnun-
gen zufolge stabil geblieben
und lag wie im August bei 2,2
Prozent. Europaweit hingegen
verzeichnete das europäische
Statistikamt Eurostat einen
Anstieg der jährlichen Infla-
tionsrate auf 2,5 Prozent ge-
genüber 2,2 Prozent im August.
Eurostat führt die Entwicklung
vor allem auf die hohen Preise
für Benzin und Öl zurück.
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Verwaltung auf Sparkurs
Rom/Bozen (abk) – Im Ent-
wurf für das Haushaltsgesetz
hat die Regierung besonders
im Bereich der öffentlichen
Verwaltungen den Rotstift
angesetzt. 2006 sollen sechs
Milliarden Euro eingespart
werden. 

Die Ministerien müssen so-
gar mit Ausgabenkürzungen
von zehn bis 50 Prozent rech-
nen. Die Politikergehälter
sollen ebenfalls um zehn Pro-
zent gekürzt werden, und der
Staatspräsident hat einer
Kürzung seiner Haushalts-
mittel um 49 Millionen Euro

für die nächsten drei Jahre
zugestimmt.

Besonders hart werden die
Gemeinden vom Sparkurs
getroffen. Ihre Zuweisungen
sollen 2006 um 6,7 Prozent
gekürzt werden, und für 2007
ist eine zusätzliche Kürzung
um 0,3 Prozent angesagt. In
Südtirol werden die Gemein-
den wahrscheinlich nicht so
hart getroffen. Doch in vielen
Regionen drohen nun Erhö-
hungen der Gemeindesteuern
und -gebühren sowie Ein-
schränkungen der Dienstlei-
stungen.
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Devisen und Börsen
___________________________
Mailand
___________________________
To k i o 
___________________________
Frankfurt
___________________________
Zürich
___________________________
London
___________________________
N.Y. Nasdaq
___________________________
D.J. New York
___________________________

26.846,00 (+0,13%)

13.574,30 (–0,32%)

5.044,12 (+0,46%)

5.271,01 (+0,65%)

5.477,20 (–0,01%)

2.151,69 (+0,49%)

10.569,18 (+0,16%)

Ein Euro entspricht:_______________________________
US-Dollar 1,2042
Japanischer Yen 136,25
Englisches Pfund 0,6819
Schweizer Franken 1,5561
Dänische Krone 7,4624
Schwedische Krone 9,3267
Norwegische Krone 7,877
Preise für Edelmetalle:_______________________________
Gold 13.85E je g
Silber 0.22E je g
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